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Di enst

Bücher für den jungen Bauern
Ei« Wort z«r Fachliteratur - er Landjugend

raû ^ Beruf erfordert eine oft langwierige und zeit -
üen ^ .eoretische Vorbildung , und man soll nicht sa-
Sutrpss

"
,

1
.
^ er Landarbeit diese Vorbedingungen nicht

schai/s!»
" ' ^ "^ r Landjunge soll der Bauer , der landwirt -

teu Facharbeiter von morgen sein. Nach der bewußt
b»- . «

""" dem Begriff, daß die Landwirtschaft eine
reu Geldveröienens sei , die keine besondc-
stän->s^ r

"" Luisse erfordert , muß diese Haltung selbstver -
lch sein. Es liegt uns fern, die Bedeutung des Bau¬erntums

aber s
' unerhalb des Gesamtvolkes zu überschätzen,

Bork , s • lnu^ unS Elar sein , daß es heute mehr denn je
jQer ,,f ist, sich mit seinem landwirtschaftlichen

intensiv rote möglich zu beschäftigen ,
schakt Mte Einzelleistungen aller in der Landwirt -^ ^ "ifenden können erst eine vorzügliche Gesamtlei-^ »3 garantieren .
SReiiäi ^ deshalb nahe, daß gleichlaufend mit dem
buck z

" "fswettkampf eine Werbung für das gute Fach¬
in L, ^ ^ g ^ iührt wurde. Denn gerade die Fachbücher sind
ä» er geeignet , Lücken der Berufsausbildung
SroK- ^ ^ n , auszugleichen und auszufüllen , ohne daß
ieicht •

e ^ tntttel erforderlich sind . Gewiß ist es nicht
auch

' ' ^
. Böhmen der täglichen bäuerlichen Arbeit, die

Sun,
"
a *

&Ae fugend herantritt , die Zeit aufzuwcnden, die
wuß ^ " ium der Bücher erforderlich ist . Aber auch hier
Etwa

ei
- das große Gesamtziel zu erreichen , über

Unz .?"" auchende Schwierigkeiten siegen. Machen wir
ko», ar' daß der Bauer selbst immer an seiner Bervoll-
des»? m

"^ auf sachlichem Gebiet arbeitet , und daß es
sich rtoc& höherem Maße Aufgabe der Jugend ist .
Noch diesen Dingen zu beschäftigen , da der Jugend
Nig ^ ""dhe Erfahrung des Alters fehlt . Es gibt so viele

i £iten öer Auswertung und richtigen Anwendung
d°itsa - "^ Es, ÖQ£ man es als ein unentbehrliches Ar-
k̂ dgerät im landwirtschaftlichen Betriebe bezeichnen

fc
*V ° nicht Ausgabe dieser Zeilen sein, eine Aufstel-

aber t
" mfangreichen guten Fachliteratur zu geben ,

ersch - ^ dem sei aufmerksam gemacht auf eine kürzlich
SÜat landwirtschaftliche Lehrbuchreihe von Dr .
üq« die im Reichsnährstandsverlag auf Beran -
>,Djx w Reichsnährstandes herauszegeben wurde,
schla » .«

" sg a b e n g e b i e t e der Erzeugungs -
s » nd? , nud „Aufbau und Durchführung der

jo ^ / E sch a ft li ch e n Marktordnung " dürf--
^ eufi8 «

0
s

e
-
m ŝ aße geeignet sein, das Verständnis für die

dur» "
^drstandsarbeit zu vertiefen. Als Querschnitt
Ue Berührungspunkte des Bauernhofes mit dem

"Der öa Geschehen in Volk und Staat sollte das Buch
Tr. ^,Bauer im Umbruch der Zeit "

, das von
sehle«.

""d herauszegeben wurde, in keiner Dorfbücherei

sind nur ein paar Anhaltspunkte für die Rich-
^ 'ckelo Üd) das Fachbuchstudium der Landjugend ent -
Äegrjss

"'dß . Es sei aber nachdrücklich betont, daß der
vieles ! "F a ch b u ch" weiter gefaßt werden muß als
cher ftj

" bisher. Es handelt sich dabei nicht nur um Vü-
iv

Uono Praxis für die Praxis , sondern es ist genau
bi ? ku,? » big , sich mit der Literatur zu beschäftigen , die
^ "Uer^^ ellen und bevölkerungspolitischenAufgaben des
Heu , n? ^ms nmreißt . Unter diesem Gesichtspunkt gese -
KgchsE

bas Fachbuch auch für den Bauernjungen mit
lenz »? 'bildung eine wertvolle Bereicherung seines Wis-
den

’
t .

‘ ®8e die Fachbuch- Werbung in unserer Landjugend
tig e

tt freudigen Widerhall finden wie der diesjäh-
^ 'chsberufswettkampf . —ius .

Treue Kameraden
Der Sinn der Arbeits dankmitgüedschaft

Vielfach bestehen noch Unklarheiten über den Sinn des
Arbeitsdankes . Wir entnehmen dem Aufsatz „Arbeits -mauu
für 's ganze Leben" von Oberfeldmcister Zandner folgend«
Auszüge , die diesen Sinn anschaulich und klar wicdcrgcden :

„Der Arbeitsmann ist ein neuer Typ, ein Typ , so wie
ihn der Soldat oder Seemann darstcllt, besser vielleicht
noch ein Begriff wie etwa „ G e n t l e m a n", so hat unser
Reichsarbeitsführer einmal gesagt und damit etwas wie¬
dergegeben, was jeder, der im Arbeitsdienst ist oder war ,
schon oft empfunden hat . Nicht nur äußerlich wird aus
dem jungen Zivilisten , der zu uns kommt , schon in weni¬
gen Wochen ein ganz anderer Kerl , viel wichtiger und
wunderbarer ist die Veränderung , die mit dem inneren
Menschen im Arbeitslager vor sich geht . Wir Führer des
Arbeitsdienstes haben es alle erlebt und erleben es täglich
an uns selbst und an den uns anvertrautcn Jungen , wie
ein ganz neuer deutscher Mensch heranwächst , zu¬
gleich Soldat , Arbeiter , Bauer und Natio¬
nalsozialist im b e st e n Sinne .

So verläßt der Arbeitsmann sein Lager nach Beendi¬
gung seiner Dienstzeit als ein ganzer Kerl . Eins aber
darf nie damit verbunden sein : Niemals darf er mit dem
braunen Rock , dem blanken Spaten den Geist des Lagers
oblegen . Innerlich , in seinem Denken und Handeln, und
auch äußerlich , in seiner soldatisch-disziplinierten Haltung
darf er zu keiner Stunde den alten Arbeitsmann verleug¬
nen . Acutzerlich nur ein Kleid zu tauschen, innerlich aber
derselbe treue , brave Kamerad zu bleiben, das mutz für
jeden eine Selbstverständlichkeitsein , der mit dem Spaten
Kämpfer für Deutschlands Freiheit war.

Und nun , wohin ?
Und nun wohin, wenn sich das Lagertor zum letzten

Male hinter ihm geschlossen , wenn er zum letzten Male
seinen Kameraden und Führern die Hand gedrückt?
Mancher Brief hat mir davon berichtet , wie es dann
vielen unserer ausgeschiedenen Kameraden zumute ist . Zu
Hause versteht man ihn nicht,' oft sitzt er abends
allein und weiß nicht wohin — überall fehlen
ihm die frohen Gesichter von Stube 9 oder 7 , oder wie
sie heißen mag , mit denen er so lange Freud und Leid
geteilt. Mit Schrecken sieht er, daß in seiner neuen Um¬
gebung der weiße Kragen oft wieder mehr ge¬
schätzt wird als das braune Hemd , die Glace¬
handschuhe mehr gelten als die schwielige
A r b e kt s f a u st . Aus dem Wunsche, wieder mit Kame¬
raden des Spatens zusammen zu sein , mit ihnen und
den Angehörigen des aktiven Arbeitsdienstes Erinne¬
rungen auszutauschen, und dem Bedürfnis , den ausge¬
schiedenen Arbeitsmänuern auch wirtschaftlich zu helfen ,
entstand der A r b e i t s d a n k. Jeder kennt seine Ziele
und Aufgaben. Jeder von uns trägt die schmucke Nadel.
Arbeitsdienst und Arbeitsdank gehören zusammen, sie

I sind untrennbar , und sie müssen weiter zusammenmar¬
schieren durch dick und dünn.

Darum ihr alten A r b e i t s m ä n n e r , ihr alten
Kämpfer der Ausbauzeit, alle , die den grauen oder brau¬
nen Rock mit uns getragen , kommt zu den Kamerad¬
schaftsabenden der Arbeitsdank -Mitgliedschaften! Kommt
und arbeitet auch da mit ! Zeigt , daß ihr die alten geblie¬
ben seid , und laßt euch sagen , daß der Arbeitsdank den
besten Willen hat, euch zu raten und zu helfen . Wenn er
nicht immer sein Ziel erreicht , wenn noch mancher unter
euch ohne Arbeit ist , so macht nicht den Arbeitsdank da¬
für verantwortlich. Sein größter Wunsch, sein Streben
ist , allen hilfreich zur Seite zu stehen.

Und ihr , Kameraden , im aktiven Arbeits¬
dienst . kommt zu euren alten Lagerkameraden, setzt euch
zwischen sie, erzählt ihnen, wie es jetzt im Lager aussieht,
was aus der alten Stube und ihren Bewohnern gewor¬
den ist . Da geht immer ein endloses : „Weißt du noch ?"
los — ein Versenken in alte Erinnerungen : „Ja , der
Ober , der war in Ordnung !" „45 Kilometer im Regen,
Junge , die vergesse ich nie ." Wenn dann die Lieder wie¬
der ertönen , die man so oft auf dem Wege zur Baustelle
oder des Abends auf dem Trupp gesungen — dann fängt
einer wohl verstohlen an zu schlucken und denkt ganz
wütend : „So 'n Quatsch "

, daß ihm die Augen feucht ge¬
worden sind .
Eine große Familie

Wir sind nun einmal eine große Familie —
daran ändert auch das äußerlich verschiedene Kleid nichts .
Und ihr sollt noch eins wissen, ihr alten Kameraden : Eure
Führer von einst sind auch eure Führer von heute ! Sie
wollen und werden es bleiben für euer ganzes Leben .
Solange ihr innerlich Arbeitsmänner bleibt, so lange
werdet ihr zu euren Führern stehen , und sie werden zu
euch stehen — in guten wie in bösen Stunden , wie einst im
Moor und Schlamm.

Auch hierfür will der Arbeitsüank die Brücke sein, die
von der Stadt , dem Dorf , wo ihr jetzt lebt und schafft —
für Deutschland so gut wie im Arbeitsdienst — hinüber¬
führt zur Gemeinschaft eures Lagers . Liegt nicht alles
in dem Worte „unser" Lager? Bei dieser Gemeinschaft
gibt es kein ich , nur ein wir , kein mein , sondern nur
ein unser . So wollen wir nach außen hin weiter die
Verbundenheit dadurch zum Ausdruck bringen , daß wir
uns auf der Straße und wo wir uns sonst treffen, grüßen,
auch wenn wir uns nicht kennen , die Träger der Arbeits¬
danknadel und die Träger der Arbeitsdiensttracht — und
in dem Gruß soll stets unausgesprochen liegen:

Wir gehören zusammen , heute und für alle Zeit durch
unseren Führer , unseren Reichsarbeitsführer , unsere
Kameradschaft , unser Lager, unseren Arbeitsdienst und
unseren Arbeitsdank ! In diesem Sinne allen alten Ge¬
treuen ein kräftiges : „Packt a n — r a n !"

umflattert , von unbeschreiblich bunten Libellen umgau-
kelt, von abenteuerlichem Vogelgeschrei umgellt, während
aus den Kesseltälern betörender Rosenduft zu uns dringt
und abends der afrikanische Wüstenwind leise Gitarren¬
töne zu uns trägt . Und dann werden wir einen Schoppen'echten Madeirawein trinken , und wenn es drei oder vier
werden, wird es auch nichts schaden . . .

Hört ihr es, ihr Freunde : der Schnee schmilzt , von
allen Dächern tropft es, Duft der Ferne , Glanz der Weite
lockt uns — ach , wäre es doch schon März , säßen wir doch
schon alle , Tausend und aber Tausend deutscher Arbeits¬
kameraden, auf unserem „KdF"-Dampfer und sühren
durch den Atlantischen Ozean, dem Ziel unserer Sehn¬
sucht entgegen! A. I .

Studentenschaft und Arbeitsdankwerk
Zwischen der Reichsleitung des Arbeitsdankwerkes

und der Deutschen Studentenschaft ist folgetrdes Abkom¬
men getroffen worden :

1 . Alle durch den Arbeitsdienst gegangenen Studenten
und Studentinnen treten den Mitgliedschaften des Ar¬
beitsdankes bei , die für sie örtlich zuständig sind .

2. Die Studentenschaften bilden von den ehemaligen
Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes Arbeitsgemein¬
schaften, die es ermöglichen , alle im Arbeitsdienst gewese¬
nen und nunmehr den Arbeitsdankmitgliedschaften ange¬
hörenden Studenten und Studentinnen zu erfassen und
für die Arbeit in den Arbeitsdankmitglicdschasten anzu¬
setzen .

3 . Es ist unter allen Umständen klar herauszustellen,
daß die im Arbeitsdienst geschlossene Kameradschaft ihren
sichtbaren Ausdruck findet in der Zugehörigkeit und Mit¬
arbeit im Arbcitsdank.

4 . Den im Rahmen der Mitgliedschaften stehenden
Studenten und Studentinnen steht das Arbeitsdank-
Spar - und Kreditwerk mit allen seinen Einrichtungen für
die Existenzgründung zur Verfügung.

5. Die Deutsche Studentenschaft ist sich der hohen Ver¬
antwortung und Aufgabe bewußt, die ihrer in der Arbeit
in den Arbeitsdankmitglicdschaften harrt .

Die Deutsche Studente " schaft ist unter allen Umstän¬
den gewillt, die im Arb> tsdienst gewonnene Kamerad¬
schaft aller Volksschichten fortzuführen und zu vertiefen.

6. Um eine enge und . ruchtbare Zusammenarbeit zwi¬
schen Arbeitsdank und Studentenschaft zu gewährlesiten,
tritt der Leiter des Hauptamtes III der Deutschen Stu¬
dentenschaft als Sachbearbeiter für diese studentischen
Fragen der Reichsleitung des Arbeitsdankes bei.

7 . Ueber die Arbeit im einzelnen ergeht besondere
Ausführungsbestimmung .

, ünMeße öejranntmaeAmgen
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Ans dem Bereiche
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
Dozent Dr . Phil, habil . Alfons B ü ti I zum nichtbcamicicn auster-

ordentlichen Professor an der Technischen Hochschule Karlsruhe .

„ „„„„. . . minim. . . . . um. . . . . . . . . .

Schließt auf die Kerne des Südens!
Zwei nationalsozialistische Dichter zur KdF-Atlantikreise

Ai-
Eine HI -Lagermütze

die H -v Reichsjugendpresscdienst mitteilt , wird für
schirmlose Lagermtttze in der Form des DJ -

stvfs ^ ^is eingeführt. Sie besteht aus braunem Hemden -
a »s trägt vorn auf dem Umschlag das HJ - Abzeichen
Djx . tQ H und darüber ein gesticktes Hoheitsabzeichen ,
blitze h

6
e Biese ist für alle Einheiten hochrot. Diese

6ftl6 Boi?
r^ nil r innerhalb geschlossener Lager und rnner-

üett , u
tt Fugendherbergen getragen werden. Das Tra -

iichkejs Öderem Dienst, gleichgültig , ob in der Oeffent-
in geschlossenen Räumen , ist verboten. Auf

uild bei Ftthrerlehrgängen in Jugendher -
iiattet ist die Lagermütze nicht getragen werben. Ge -
3ertI Qop dagegen das Tragen bei Führerlehrgängen in
,tetlen be

”
'?' *6 Beschaffung hat nur in den Verkaufs -

GHeirfi
* " 'Eichszeugmeisterei zu erfolgen.

^ e « Eŝ EEtig wirb eine Führermühe für bas
»?iitze e .itsb Jungvolk eingeführt. Die DJ - Führer -
, gstiviiu ^ Er Form genau der DJ -Winter -
udvch . de und HJ -Skimtttze . Zur Kennzeichnung wird
■ Diim

' **en DF -Führermützen an der oberen Kante
^El>br,r»„ ^ "dens und der unteren Kante der herunter -
> iui «tu» ,^" appe eine 2,5 bis 3 Millimeter breite Alu-
Mhr^

da, -'el eingearbeitet. Die Mütze wird von allen
Tettt Oom

'
c? 63 FungbanneS und von allen Jungvolkfüh -

^ Eage«
F""klbannführcr an aufwärts in Gebietsstäben

im Stabe der Reichsjugendführung
!̂ it ei « „ gdannführer an aufwärts tragen dieselbe Mütze
^ 'Füb ^ ^^biteten Goldbiesen . Außerdem wird an den
"eitsab - ^ d' ühen an Stelle des HJ - Abzeichens das Ho-

angebracht .

Äly

Alle Achiung!
korporativ « übergibt ihr Haus der HI

Hsf , ^
bisein des Gebietsführers der niedersächsischen

",eiit er g
^ austudentenbundführers, des Oberbttrger -

^ "fessor Braunschweig und der Braunschweiger
öie feierliche Uebergabe des Ka-

Turnerschaft „Brunswiga " als
'd - ix^

i iusishaus der Hitler -Jugend statt . Es werden
HI Hause HJ - Studcnten und Jungarbeiter aus

lohnen . Die Kosten der Ausgestaltung der
^ ryy ^

^ brden vom Verband der Alt-Herrenschast

da
bie Ihrem Säugling richtige Beikost ?

dtid-^ dcuy?^ zteseite wird für die Bereitung eines guten Schleimes vielfach
sd

U" - Kindermehl empfohlen , weil es nicht nur 50 " /° lösliche Kohle -
an v vermalzte Mehle) enthält , sondern auch einen hohen

lenz °e»n
' ' talksalzcn hat . Weil die Mchlsubstanz so leicht löslich ist . wird sie°

schnell i-
bu Darm des Kindes leicht verdaut . Das Kind nimmt auffal-an Gewicht zu . Der Kalkgehalt aber gibt dem Kindchen gesunde ,

Zu der „Kras>-durch -Freudc " -Madeira -Rcisc tm März l, »t
das Rciwsamt für tzicifcn , Wandern und Urlaub eine Reihe
deutscher Dichter ctngcladcn . Wir bringe » hier von Otto
P a u st und Arthur Jaentac zwei lurzc Beitrüge , die
sich aus die genannte Atlantilretse beziehen.

Ich — ich — ich ! Wahrhaftiger Gott : mein Ich stand
noch niemals so im Vordergründe meines Daseins wie in
diesen Wochen. Und es ist verbunden mit einem zweiten
Worte. Und alles zusammen heißt : „Ich reise !" — Wie oft
erwache ich jetzt gleichsam aus der Hast des Alltags , aus
dem Lärm des Schaffens , aus der Umgebung der Pflicht
und finde mich auf der grünen Insel jener klaren Zu¬
kunftshoffnung, die da heißt : „Ich werde reisen !"

Mit vielen Kameraden aus allen Berufen werde ich
auf den Planken eines Dampfers stehen. Ich werde mein
deutsches Land in den Nebeln der Ferne versinken sehen.
Und mein Erlebnis wird das von Tausenden werden.

Seht doch : Rings um uns Wasser und Wogen und ein
Horizont, der nichts ist als Himmel, ewiger Himmel!
Wolkengebirge kommen gewandert, Nebelwände nähern
sich unserem Schiff . Und es wird Sturm geben und Regen
und eine rauhe See . Und alles werden wir erleben, was
mir mit sehnsüchtigem Herzen so oft gelesen und geliebt !
Und die Sonne wird über uns wieder scheinen und sie
wird uns sengen , denn siehe : Eines Tages -sind wir in
Ländern , in Zonen , in Gebieten, wo es heißer ist als
bet uns . Wo die Lebensbedingungen andere Menschen
formten und andere Pflanzen schufen und dem Dasein
einen ganz anderen Himmel gaben ! Wir werden fremde
Blumen sehen und fremde Bäume , wie wir sie nur auf
Gemälden sahen oder auf Kunstdrucken oder in Skizzen
und Zeichnungen.

Und daß nicht nur ich , sondern Tausende von Arbeits¬
kameraden aus jeglichem Stand und aus jeglichem Be¬
ruf das alles mit mir zusammen erleben sollen , das erst
macht dieses Erlebnis groß und farbig und froh !

Oft denke ich daran . Und je näher der Tag der Ab¬
reise rückt, um so öfter bin ich unterwegs , schmecke die
salzige Luft der See und atme den Wind, der über die
Wellen streicht oder stürmt, und erlebe die Freude des
Kommenden.

Oft denke ich daran . Und oft spreche ich stolz vor mich
hin : Ach — heute in vier Wochen bin ich schon auf hoher
See ! — Ein stolzes Wort ! Hohe See ! Ich erlebte sie noch
nie. Ich las davon in Romanen und in Novellen. Aber
noch nie nahm ich an einer Hochscefahrt teil. Und nun soll
es gar nach Lissabon gehen und nach Madeira . Ich las als
Kind einmal eine kleine englische Erzählung über Lissa¬
bon und seinen Hafen . Und die Sehnsucht sprang in mir
auf wie ein Sturmstoß . Und ich beschwichtigte damals
alles, die ganze Sehnsucht nach der Ferne und nach der
See und nach Schiffen , die die Welt umsegeln , und schwor
mir zu : Wenn ich erst älter bin !

Ich habe mein Wort nie gehalten. Es ist einer meiner

Wortbrüche, aber es ist ein entscheidender Wortbruch ge¬
wesen ! Denn eine Bitternis blieb zurück.

Und nun wird dieses Wort eingelöst und ich darf
hinaus !

Uttd es ist eine tiefe Dankbarkeit , die mich beseelt .
Mein Vaterland ist es, nicht mein Geldbeutel, der mir die
Ferne erschließt , die Fremde , die Freude am Erlebnis .
Mein Vaterland ist es , das mir wie Tausenden andern
Söhnen und Töchtern der Nation die große Freiheit gibt,
die über Länder und Meere reicht , die mir einen Wunsch
erfüllt , den größten, den ich hatte.

Ich danke dir , mein Vaterland ! O. P .

Oer Schnee schmilzt . . .
Ich habe eine herzliche Abneigung gegen all die strenge

Schönheit der klassischen Völker, und wenn ich an meine
griechischen Primanernöte denke, wie ich ohne „Schmooch"
nie und nimmer mit dem seligen Aristophanes fertig
wurde, wenn ich an die tausend auswendig zu lernenden
Verse denke, dann wird diese Abneigung nur noch bestärkt .
Nein, ich liebe die klassischen Völker nicht, es zieht mich
nicht zu den Stätten , wo sie gelebt .

Aber nun kommt mir im vorigen Jahr der Ruf von
„Kraft durch Freud c "

, an die Nordsee fahren zu
dürfen. Langgehegter Wunsch wilder Knabenjahrei Nord¬
see war Tang und Schlick und schriller Möwenschrei , war
Flut und Ebbe und endlose Weite , waren spuckende See¬
bären , die sagenhaft auschneiden konnten, war dämmern¬
der Spuk und harte Sprache der Wogen . . .

Und nun soll Erfüllung verträumter Jünglingsjahre
kommen ? Südland ? Madeira ?

Ja , ich fahre nach Madeira !
Was wird es uns bringen ? Verwitterte Vulkanwände,

an denen der süßeste Wein wächst , tausendjährige Fächer¬
palmen, immergrüne Bäume , unter denen dunkle Frauen
singend sitzen und uralte Männer , weisheitsvoll und sa¬
genkundig, den alten Maurenträumen nachhängen . . .
Lorbeerhaine werden in verwunschenen Bergschluchten
von Mecrfahrt und mittelalterlichem Schwertklang rau¬
schen, Blütengärten iverden vor dunkclroter Pracht schmel¬
zen, violette Wedel sich unter dem ungeheuren Glanz der
Sonne beugen , alte Wallfahrtskirchen, vom Duft der
Jahrhunderte umwittert , mit ihrem sanften Dunkel zu
Einkehr und Andacht etnladcn, auf den Terrassen, die weit
in das bergige Land hincinragen , werden Zuckerrohr,
Ananas und Bananen leuchten und die dunklen Mal¬
vasiertrauben prangen . . .

Buntfarbene , handgeivebte Tücher und Schals , die in
südliche Glut getaucht sind , werden wir kaufen und den
stillen Frauen in Nordland um den Hellen Hals legen .

Von sanftschaukelnden Sänften werden wir getragen
werden , in Hängematten liegen, von faustgroßen Faltern

Zurulicacsrsit auf Aniuchrn aemüst 8 24 SB© :
Studienrat Maximilian SB o t o c c o am FriedrichSaymnastum in

Frciburg .
Entlasten :

Studicnrat Josef Ztegler , zuletzt an d«r Gewerbeschule
Tauberbischossheim.

Bekanntmachung
Festsetzung der Umlage zur Gebäudeversiche-
rungsaustalt für das Jahr 1935.

Die Umlage zur GebSudcvcrsichcrungSanstalt ist sür das Ge-
schästSsabr 1935 aus 6 Npf. von ie 100 m Versicherungssumme fest-
gesetzt worden .

Die Umlage ist in zwei Teilbeträgen zu entrichten: die « rstc Rate
auf 1. März 1936 , die zweite Rate aus 1. Juli 1936 . Beträgt die
Umlage 5 M. oder weniger , so ist sie binnen 1 Woche nach der An¬
forderung in ganzer Sunime zu bezahlen.

Karlsruhe , den 12. Februar 1936.
Der Minister des Inner «.

P s l a u m c r.

Nichtnationalsozialistische Jugendverbände .
8 1 Absatz 1 der Bekanntmachung vom 19 . Inns 1935 (StaatS -

anzcigcr Folge 63 ) tn der Fassung der Bekanntmachung vom
23 . Juli 1935 sSIaatSanzcigcr Folge 76) crbält folgende Fassung :

„Den nichtnationalsozialistischcn Jugendvcrbändcn und Vereini¬
gungen wird die Veranstaltung von Frctzeillagcrn (Veranstaltungen ,
für deren Dauer die Teilnehmer zu gemcinschastlicher Lcbenssllhrung
zusammengefastt sind ) , jede Betätigung unter srcicm Hinimcl, ins¬
besondere volkS. und geländcsportliche Uevungen , Gruppenwandcrn ,
Zclilagcr , sowie Turnen und Spor » in geschlossenen Räumen ver¬
boten ."

Karlsruhe , den 12. Februar 1936.
Der Minister des Innern .

P f l a u m « r .

Auflösung der sogenannte » „Bündischen
Jugendorganisationen".

Auf Grund des 8 1 der Verordnung der Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28 . Februar 1933 werden alle
Organisationen der sogenannten Bündischen Jugend , insbesondere
der Grostdcutschc Jugendbund , der Dcuisclie Psadfinder -Bund , die
Deurschmcisterjungenschast, die Deutsche Jungenselxisl 1 . 11 . Trucht,
die Deutsche Freischar , Stromkreis , der Nerothcr Wandcrvogelbund ,
der Verein zur Erhaltung der rheinischen Jugendburg und das
Graue Eorps , ausgclöst.

Die Ausrechtcrhaltung des organisatorischen Zusammenhalts so¬
wie jede Einwirkung aus Jugendliche zum Zweck der Fortsetzung
bündischcr Organisationen wird verboten . Zuwiderhandlungen wer¬
den gemäß 8 4 der genannten Verordnung bcstrast.

Karlsruhe , den 12. Februar 1936 .
Der Minister des Innern .

P s l a u me r .

Pressegesetzltch verantwortlich : Adolf Schmtd , Karlsruhe

^ ^
Veim

^
Uebcrgang zu festerer Kost nehmen Sie den Opel-Kinder-

Kalkzwicback.
Wie bekömmlich und wohlschmeckend beide Kindernahrungen sind , sehen

Sie an Appetit und Verdauung . Den hohen Nährwert beweisen Wachstum
und Gewicht . Die Wirkung der so zugesührten Kalksalze zeigt sich in der
Knochcnbildnng und dem meist leichten und schmerzfreien Zahnen . Mehl wie

Zwieback passen gut zu Gemüse - und Obstsäften, aus denen Ihr Kind die not¬
wendigen Vitamine erhält .

Sie können erst einmal versuchen , wie die Kalknährmittel sind , und wie
Ihr Kindchen sie verträgt . Verlangen Sie daher kostenlose Proben und Bro¬
schüre von Opel-Zwieback , Leipzig - Süd . Für weiteren Gebrauch erhalten Sie
in Apotheken und Drogerien Opel-Mehl 375 « Dose RM . 1.80 3/5 Dose 80 Pf,
Opel-Zwieback 65 g Rolle 20 Pf .
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